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Politiſche Ueberfſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 2. April. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer erſchien heute abend
zum Diner beim Reichskanzer Fürſten v.
Bülow, wozu auch ſonſtige Einladungen er-
gangen waren.

Kultusminiſter Dr. Holle hat ſeinen
Urlaub um zwei Monate verlängert, ſodaß
die Entſcheidung über die Neubeſetzung des
Poſtens zunächſt nicht zu erwarten iſt.

Fürſt Bülow tritt mit ſeiner Ge-
mahlin am Sonntag eine Erholungsreiſe nach
Venedig an. Kurz nach Oſtern wird er nach
Berlin zurückkehren.

Das „Militär-Wochenblatt“ meldet:
Generalleutnant v. Schenck, Kommandenr
der 2. Garde-Diviſion, unter Enthebung von
dieſer Stellung, zum Generaladjutanten des
Kaiſers ernannt, gleichzeitig zum Kronprinzen
kommanditert. Generalmajor v. Lochow,
Direktor des Armeeverwaltungsdepartements,
mit der Führung der 2. Garde-Diviſion be-
auftragt. Oberſt v. Zaſtrow, Abteilungs-
chef im Militärkabinett, mit der Wahrnehmung
der Geſchäfte des Armeeverwaltungsdeparte-
ments beauftragt.

Braunſchweig, 2. Apriſ. Bei dem
geſtrigen anläßlich der Hundertjahr-
feier der beiden braunſchweigiſchen
Regimenter veranſtalteten Feſtmahl im
Wilhelmsgarten brachte der Herzogregent ein
Hoch auf den Kaiſer aus, gedachte der beiden
Regimenter und überreichte ihnen ſein Bildnis
als Geſchenk. Abends nahm der Regent an
den von drei Kompagnien veranſtalteten Feſt
lichkeiten teil und wohnte heute früh dem
Reiterfeſt in der Huſarenkaſerne bei.
Später erfahren wir noch aus Braunſchweig,
2. April: Den amtlichen „Braunſchweigiſchen
Nachrichten“ zufolge heißt es in dem Hand
ſchreiben Seiner Majeſtät des Kaiſers an den
Herzog- Regenten aus Anlaß der Hundertjahr-
feier der beiden braunſchweigſſchen Regimeuter:
Das Braunſchweigiſche Jnfanterie- Regiment
Nr. 92 und das Braunſchwetgiſche Huſaren-
Regiment Nr. 17 begehen heute den Gedenk-
tag ihres hundertjährigen Beſtehens. Es iſt
mir ein Herzensbedürfnis, Ew. Hoheit bei
dieſem erfreulichen Anlaß meine
wärmſten Glückwünſche auszuſprechen und
gleichzeitig dem zuverſichtlichen Vertrauen
Ausdruck geben zu können, daß dieſe beiden
aller Orten im Krieg wie im Frieden bewähr-
ten Regimenter ſich auch in der Zukunft meine
Zufriedenheit zu erhalten wiſſen und, wenn
das Vaterland ruft, es den Vätern und Vor
vätern in Treue, Hingebung und Tapferkeit
gleichtun werden.

Vom Balkan.
Belgrad, 3. April. Nach den letzten in

Wien eingegangenen Belgrader Meldungen
ſoll die Dynaſtiefrage erſt nach Regelung aller
wichtigen Fragen mit Oeſterreich akut werden.
Die Offiziere der beiden in Niſch garni-
ſonierenden Kavallerie-Regimenter, 72 an der
Zahl, haben in einer Adreſſe an den Kriegs
miniſter erklärt, daß ſie nichr weiter den
Offiziersrock tragen würden, wenn der Kriegs
miniſter die verräteriſchen Taten der ſerbiſchen
Regierung billigen ſollte. Der Exkronprinz
Georg erklärte dem Premierminiſter, er wolle
auf Wunſch der Armee in Serbien bleiben.

ihr eine Verſammlung von Offizieren im
Hauſe Georgs vorausging.

Belgrad, 2. April. Prinz Georg
will Serbien nicht verlaſſen, ſondern fordert
kategoriſch ſeine Zuteilung zur Garniſon in
Niſch. Er iſt davon überzeugt, daß, wenn er
Serbien verlaſſen würde, dies zum Sturze
der Dynaſtie führen würde und teilte dieſe
Anſicht auch dem Offizierkorps mit.

Luftſchiffahrt.
Loiching, 2. April. Nachdem Graf

Zeppelin im Laufe des geſtrigen Nach
mittags von ſeinem Landungsplatze aus
telegraphiert hatte, daß er noch Gas und
Benzin benötige, und daher die Unterſtützung
der Luftſchifferabteilung erwünſcht ſei, hat die
Jnſpektion des Jngenteurkorps geſtern Abend
6 Uhr einen Hilfszug von dem Militärbahn-
hof auf Oberwieſenfeld über Landshut nach
Loiching abgehen laſſen. Der Zug beſtand
aus zwei Güterwagen, die 1000 Kilogramn
Benzin, 200 Kilogramm Schmieröl, 2000
Kubikmeter Waſſerſtoffgas und einen großen
Vorrat an Tauen, Verankerungsmaterial und
großen Planen brachten. Außerdem gingen
noch an 50 Mann der Luftſchifferabteilung
mit. Der Jnſpekteur des Jngenieurkorps
Generalmajor v. Brug mit dem Abteilungs-
chef Generalmajor Kuchler, General Kreß,
der Generalſtabschef des. erſten Armeekorps,
Oberſt Enbres, ſo vie mehrere Offiziere
des Kriegsminiſteriums und des Generalſtabs
begaben ſich gleichfalls dorthin. Die Mann-
ſchaft begann bald darauf auf freier Strecke
mit dem Entladen der Vorräte, was mehrere
Stunden in Anſpruch nahm. Heute morgen
5 Uhr wurde dann mit dem Einfüllen von
Waſſerſtoffgas unter Einnahme von Benzin
begonnen. Das Luftſchiff benötigte zum Er-
ſatz und weiteren Auffüllung an 1500 Kubik-
meter Waſſerſtoffgas, die aus 150 eiſernen
Flaſchen mittels Schleuſen zugeführt wurden.
Von dem mitgebrachten Benzin wurde
nur ein Drittel benötigt. Dieſe Arbeit be-
anſpruchte im ganzen zwei Stunden Zeit, ſo
daß das Luftſchiff bald nach 7 Uhr reiſefertig
bereit lag. Graf Zeppelin hat ſich geſtern
während des Nachmittags und Abends nicht
aus ſeiner Gondel entfernt. Jn dieſer ruhte
er auf einen Arm geſtützt und in Decken

ſicht gedrückt in einer Ecke während ſich ſeine
Leute auf dem Boden der Gondel nieder-
ließen. Um 10 Uhr abends wurde dem
Grafen ein Nachtquartier in der in der Nähe
gelegenen Waſtlmühle angeboten, doch der
Graf lehnte ſie dankend ab und bemerkte, er
wolle bei ſeinem Fahrzeug bleiben. Es
könnten doch Verhältniſſe eintreten, die ſeine
Anweſenheit notwendig machen. Unter Lüften
der Mütze dankte er für das freundliche An
erbieten, lehnte ſich wieder in ſeine Ecke auf
das Aluminiumblech ſeiner Gondel und ſetzte
ſeinen Schlaf fort. Mit Rückſicht auf den
Grafen wurde allgemeine Ruhe gehalten und
die Vorbereitungen in Stille vollzogen.
Die mit dem Hilfszug aus München einge
troffene Generalitäät und die Stabsoffiziere
unterhielten ſich noch bis zur Mitternachts
ſtunde mit der Beſatzung des Luftſchiffes,
namentlich mit Mafor Groß aus Berlin,
nachdem ſie den Grafen Zeppelin vorher be-
grüßt hatten. Die Offiziere hatten eine An
zahl von Körben, gefüllt mit Eßwaren und
Wein, für die Luſtſchiffbeſatzung mitgenommen
und veranſtalteten bei Mondſchein unter dem
Schutze des Rieſenballons ein ſtilles Picknick.

Senntag, den 4. April 1909

J Dieſe Erklärung iſt um ſo bederklicher, als

eingehüllt, die weiße Mütze tief in das Ge

Um die Mitternachtsſtunde verabſchiedeten
ſich die Ofſiziere, und es wurde nun auf dem
Landungsplatze ganz ſtill, Um 1 Uhr Früh
vertauſchte Graf Zeppelin ſeine Lagerſtätte
tn der Gondel mit einem beſſeren Ruheplatz.
Er wurde nach der zehn Minuten entfernt
gelegenen Waſtlmühle gebracht. Dort hatte
man einen Strohſack auf den Boden ausge-
breitet und einige Decken dazu, und dieſe
Stätte diente ihm als Ruheplatz für die
Nacht. Doch ſchon um 6 Uhr war er wieder
auf dem Landungsplatze und wurde dort
von Offizieren mit herzlicher Freude begrüßt.

München, 2. April. Gegen 1,4 Uhr,
nach Aufhebung der Frühſtückstafel im Kaſino
der Luftſchifferabteilung, begab ſich der P inz-
regent mit dem Grafen Zeppelin und den
anderen Herren wieder zum Luftſchiff, und
begann auch das Surren der Motoren. Eine
Bewegung ging durch die Menge, und gegen.
4 Uhr erhob ſich der „Zeppelin I“ leicht vom
Boden und ſtieg unter nicht endenden Hoch-
rufen der Menge hoch und höher empor.
Tücher und Hüte wurden geſchwenkt, die
Brüße g. den aus der Gondel erwidert. Sich
drehend und hebend und fortwährend ſteigend,
ging das Luftſchiff davon. um alsbald über
der Buchloer Bahnlinie, bald von der Sonne
beleuchtet, bald in den Schatten tauchend,
hinter dunklen Wolken zu verſchwinden. Graf
Zeppelin rechnet mit einer ſchnellen Fahrt.
Der Prinzregent war von dem Ergebnis der
Fahrt nach München außerordentlich befriedigt.
Er hat beim Abſchied den Grafen Zeppelin,
mit dem er außerordentlich herzlich verkehrte,
zweimal umarmt und geküßt. Der Graf iſt
der einzige Nichtbayer, dem der Prinzregent
die goldne Luitpold-Medoille, die ſehr ſelten
und bisher nur in acht Exemplaren verliehen
iſt, gegeben hat. Der Regent hat ſich von
allen Stationen, die das die Eiſſenbahnlinie
entlangfahrende Luftſchiff paſſierte, ſofort
telegraphiſche Nachricht geben laſſen.

Landshut, 2. April. Das Luftſchiff
Zeppelin I hatte heute morgen um r
Uhr die Nachfüllung des Gaſes beendet und
ſtieg um 11 Uhr 10 Minuten unerwartet auf.
Es ſchlug die Richtung über Landshut, Frei-
ſing, Moosbura, nach München ein und
ſteuerte in raſcher Fahrt iſaraufwärts. Der
Wind hat weiter nachgelaſſen; er weht aus
Nord Norden.

München, 2. April. Das Reichs Luft
ſchiff iſt auf dem bereits geſtern auserſehenen
Platz in Oberwieſenfeld bei München glatt
und ſicher um 1 Uhr 45 Minuten gelandet.
Die Witterungsverhältniſſe ſind ſehr günſtig,
und das Luftſchiff wird vorausſichtlich noch,
falls das gute Wetter anhält, im Laufe des
heutigen Nachmittags nach Manzell zurück
kehren.

München, 2. April. Um 12 Uhr
mittags ſchon hatten Schwere Reiter zu
Pferde den für die Landung vorbereiteten
Teil des abgeſperrten Oberwieſenfeldes mit
einem beſonderen Kordon umgeben, und
innerhalb dieſes Ringes bildeten Eiſenbahner
und Pioniere eine in weitem Bogen ausge-
dehnte ſchiefecktge Kette. Pünktlich, wie er
angekündigt hatte, um 1 Uhr mittags, erſchien
Graf Zeppelin mit dem Reichsluftſchiff von
Landshut kommend, im Nordoſten von
München, wo er vor ſeiner Einfahrt über die
Stadt noch mit einem ziemlich böigen Süd-
weſtwind zu kämpfen hatte. Das Luftſchiff
lavierte äußerſt geſchickt etwa 20 Minuten
gegen den Wind, kam dann über den Eng
liſchen Garten mit der Breitſeite gegen den
Hefgarten zu gefahren, wo es plötzlich dem

149. Jahrgang.

Wind die Richtung abgewann und in maje-
ſtätiſcher Ruhe die Ludwigſtraße überflog, das
Thereſienviertel hinab dem Oberwieſenfeld zu-
ſteuerte. Um 1 Uhr 40 Minuten mittags
ſchwebte der Ballon über der lautlos ſtaunen-
den Menge auf Oberwieſenfeld, ſenkte ſich
dann zuerſt in Staffeln, ſpäter quer über dem
Feld ſtehend, horizontal herab und ſchwebte
um 1 Uhr 45 Minuten zur Erde. Aus der
vorderen und hinteren Gondel wurden nache
einander Seilbündel ausgeworfen, welche die
herbeieilenden Mannſchaften erfaßten. Das
Luftſchiff landete glatt ohne die geringſte Er-
ſchütterung. Nicht einmal ein Zittern durch-
flog die Hülle, als der Ballon niederging,
ſo ſanft ſetzte das Luftſchiff auf die Erde
und ſtand um 1 Uhr 45 Minuten, von der
Sonne beglänzt, ruhig da. Unermeßlicher
Jubel ertönte von allen Seiten. Tauſende
und brauſende Hochrufe erſchollen von allen
Seiten, und als das Luftſchiff den Boden be-
rührte, da kannte die Freude keine Grenzen
mehr. Das Publikum durchbrach den ſtarken
militäriſchen Kordon, alles ſtürzte auf Zeppe-
in zu und nur mit Mühe und Not gelang
es einer Abteilung ſchwerer Reiterei, eine
Panik hintanzuhalten.

Friedrichshafen, 2. April. Soeben, 7
Uhr 50 Min. abends, iſt das Reichsluftſchiff
in Manzell in der Nähe der Werft glatt ge-
landet. Die Bergung in der Reichsballonhalle
ging glücklich vonſtatten. Die Begeiſterung
in Friedrichshafen iſt unbeſchreiblich. An der
Straße zum Deutſchen Hauſe ſtehen dichte
Menſchenſcharen zum Empfang des Grafen
Zeppelin.

London, 2. April. Alle Londoner
Blätter beſchrieben Zeppelins verwegene Fahrt
in langen Depeſchen, ohne ſie zu beſprechen.

Auch eine Kritik.

Cokales.
Merſeburg, 3. April.

Der Patriotiſche Verein wird ſeine
Mitglieder am Montag Abend 81, Uhr im
Hotel Müller zur Beſprechnug der politiſchen
Lage vereinigt ſehen. Einer unſerer Herren
Abgeordneten hat ſein Erſcheinen in ſichere
Aueſicht geſtellt.

Bahn Merſeburg-Leutzſch.
Jn der Sitzung des preußiſchen Abgeord-

netenhauſes vom 31. März führte unſer Land
tagsabgeordneter Herr Graf d'Haußonville
nach dem ſtenographiſchen Bericht u. a. aus

Meine Herren! Wir haben uns jetzt ſo
lange am Rhein aufgehalten, daß ich Sie
bitten möchte, mir einen Augenblick nach
Thüringen zu folgen.

Da möchte ich zunächſt dem Herrn Miniſter
meinen Dank dafür ſagen, daß die Linie
Laucha a. Unſtrut--Kölleda in die neue
Nebenbahnvorlage aufgenommen worden iſt,
eine Linie, die ſchon lange ein lebhaftes
Deſiderium der Anwohner geweſen iſt. Sie
durchſchneidet eine Gegend, die ſich in hoher
Kultur befindet, aber bisher von einer Eiſen
bahnveebindung ſo gut wie abßgeſchnitten
geweſen iſt. Dieſe Linie iſt neuerdings des
halb als beſonders lukrativ zu bezeichnen,
weil an beiden Endpunkten mächtige Kohlen-
und Kalilager aufgeſchloſſen worden ſind, ſo
daß wir in unſerem Wahlkreiſe glauben, daß
dieſe Linie ſich zu einer ſehr frequenten aus
wachſen wird. Zu meinem großen Leidweſen
findet ſich in der Vorlage nicht die Linie
Merſeburg-Leutzſch, auf die die Bewohner
des öſtlichen Teiles des Merſeburger Kreiſes
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bereits ſeit langen Jahren mit Sehnſucht
warten. Meine Herren, es iſt unbedingt
nötig, daß wir eine direkte Verbindung nach
Leipzig bekommen, welches für dieſen Teil
unſerer Gegend der Ort iſt, wo die Ein-
wohner ihren Bedarf zu decken pflegen Dieſe
Bahn iſt neuerdings um ſo notwendiger ge
worden, als ſich auch in dieſer Gegend große
Kohlenlager gefunden haben, ſo daß auch
hier ein namhafter Aufſchwung eintreten
wird. Dieſe Linie geht weit über das lokale
Bedürfnis hinaus; denn ſie iſt, wenn ſie erſt
einmal gebaut iſt, dazu beſtimmt, den Ver-
kehr von den großen Güterbahnhöfen Leipzig
und Halle abzulenken, und die Güter, die von
Bayern nach dem Nordweſten Deutſchlands
gehen, an dieſen beiden großen Bahnhöfen
vorbeizuführen, Wir glauben alſo, daß es
ſehr im Jntereſſe der Eiſenbahnverwaltung
liegt, dieſe Strecke bald zu bauen. An dem
Entgegenkommen unſerer preußiſchen Eiſen
bahnverwaltung hat es in dieſem Punkte
nicht gefehlt. Leider hat die Königlich
ſächſiſche Staatsregierung ſich dieſen An
regungen gegenüber ablehnend verhalten, und
ich möchte die Königliche Staatsregierung
bitten, ihre Bemühungen, die Königlich
ſächſiſche Regierung zur Abſchließung eines
Staatsvertrages zu veranlaſſen, nunmehr
auch fortzuſetzen, und ich wünſche, daß dieſe
Bemühungen auch da von Erfolg gekrönt
ſein möchten. Jch möchte zum Schluß mein
Bedauern darüber ausſprechen, daß durch die
Linie Mücheln- Querfurt die Weiterführung
der Linie Merſeburg-Schafſtedt über Schaf-
ſtedt hinaus zunächſt vereitelt worden iſt,
und hoffe, daß der Zeitpunkt nicht mehr fern
ſein möge, wo auch dieſe Strecke ausgebaut
wird, die der ſehr lebhaften Zuckerinduſtrie
dort entſchieden zu einem neuen Aufſchwung
verhelfen würde. Das ſind die Wünſche,
die aus meinem Wahlkreiſe an mich gelangt
ſind. (Bravo! rechts)

Gerichtszeitung.
Halle, 1. April. Jn der heutigen Sitzung der

Strafkammer wurde u. a. folgendes verhandelt:
Der 28jährige bereits vorbeſtrafte Lokomotivführer
Paul Schönemann ließ ſich am 21. Januar
d. J. in Wansleben mit einem Mädchen aus
Teutſchental ſtandesamtlich und kirchlich trauen,
trotzdem er ſchon ſeit 7 Jahren mit einer Frau aus
Roßlau verheiratet iſt und aus dieſer Ehe
mehrere Kinder hat. Vor der Strafkammer gab er
als Entſchuldigung ſeines ungewöhnlichen Schrittes
an, er habe ſein früheres unordentliches Leben ſatt ge
habt und ſich vorgenommen, einen neuen Lebenswandel
z beginnen. Der Gerichtsvorſitzende fand es mit

echt merkwürdig, auf ſo eigentümliche Weiſe einen
neuen Lebenswandel beginnen zu wollen. Mit
ſeiner rechtmäßigen Frau will ſich Schönemann
ſchlecht vertragen haben einen Verſuch, ſich von
ihr ſcheiden zu laſſen, hat er jedoch niemals gemacht.
Ebenſo wenig hatte die Frau bis dahin einen
Antrag auf Scheidung geſtellt. Schönemann kann
ſeinen angeblichen „neuen Lebenswandel“ nunmehr
im Gefängnis beginnen, denn die Strafkammer
wies ihn wegen ſeiner doppelten Verheiratung auf
ein Jahr dorthin.

Zwickau, 30. März. Der verantwortliche
Schriftleiter der eine Zeitlang hier erſchienenen

„Konzert- und n Ernſt Hugo Buedecke wurde wegen Beleidigung eines hieſigen
Ehepaares durch einen in ſeinem Blatte er-
ſchienenen Artikel vom Schöffengericht in Zwickau
u ſechs Monaten Gefängnis, der Verleger des

Blattes, der Rechtskonſulent Schubert, zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt. Die Zeitung war
von der Art gewiſſer Revolverblättchen und hatte
ſeinerzeit „Plaudereien“ gebracht, in denen jenes
Ehepaar, bekannte hieſige Geſchäftsleute, in ſcham
loſer und gänzlich unbegründeter Weiſe ſittlich bloß-
geſtellt wurde.

Vermiſchtes.
Berlin, 2. April. Ein Vorfall, der im Hauſe

Beſſelſtraße 19 großes Aufſehen erregt hat, beſchäf-

tigt die Kriminalbehörden. Auf dem Treppenpodeſt
der zweiten Etage des genannten h wurde
heute morgen gegen 9 Uhr der Geldbriefträger
Eulenbur g ſchwer verwundet in einer Blutlache
liegend, aufgefunden. Die Geldtaſche hatte er am
Körper, indeſſen war ſie geöffnet, und ein Teil des
Geldes lag ausgeſtreut neben dem Manne. Haus-
bewohner alarmierten ſofort die Polizei und das
Poſtamt 48 im Hauſe Friedrichſtraße 227, wo der
verletzte Briefträger tätig war. Die Ermittlungen
haben ergeben, daß Raub vorliegt. Dem überfallenen
Geldbriefträger wurden nach den bisherigen Feſt-
ſtellungen 600 Mark, hauptſächlich Papiergeld,
geraubst. Der Sohn Eulenburgs iſt am gleichen
Amte Ober-Poſt-Aſſiſtent. Von dem Täter fehlt
jede Spur.

Braunſchweig, 1. April. Heute früh wurde
der zu den hieſigen militäriſchen Jubiläumsfeierlich-
keiten eingetroffene Veteran Meuſelein aus
Salder von einem Wagen der elektriſchen Straßen
bahn überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er auf
dem Wege zum Krankenhauſe ſtarb.

Colmar, 2. April. Einen tragiſchen Tod fand
der Oberleutnant Freiherr Hans Göler v. Ravens
burg. Jn ſeinem Badozimmer fehlte dem Ofen
ein Abzugsrohr, das in dem Neubau überſehen
worden war. Die ausſtrömenden Gaſe betäubten
den Offizier. Er ſuchte zwar zu entkommen, ſtürzte
aber an der Tür des Zimmers zuſammen. Der
Unglückliche wollte in drei Wochen heiraten und
Zeit an ſeinem Todestag den Heiratskonſens
erhalten.

Provinz und Umgegend.
Halle, 2. April. Das MilitärWochen-

blatt meldet Der Oberſt z. D. v. Schlab
rendorff, Kommandeur des Landwehr-
bezirks Halle a. S., iſt auf ſein Geſuch mit
Erlaubnis zum Tragen der Uniform des
Kaiſer Franz Garde-Grenadier-Regts. Nr. 2
von ſeinem Poſten enthoben. Oberſt z. D.
Rübeſamen, kommandiert zur Dienſt-
leiſtung beim Landwehr- Bezirkskommando
Halle, iſt zum Kommandeur ernannt.

Bitterfeld, 2. April. Das „Parſeval“-
Luftſchiff iſt auf vier bis fünf Wochen
in Berlin, um eine Verbeſſerung zu erfahren.
Die nächſten Aufſtiege ſind vorausſichtlich
Anfang Mai.

Wendefurth (Harz), 2. April. Daß ein
Dorf ſchon ſeit Jahren keine ſchulpflichtigen
Kinder mehr aufzuweiſen hat, iſt wohl ſelten,
aber hier ſeit mehreren Jahren der Fall. Aus
dieſem Grunde wurde auch die hiefige Schule
vor einigen Jahren, als die Kinderzahl, die
ihren Höchſtſtand mit 17 Kindern in den
90er Jahren hatte, auf 2 zurückgegangen war,
aufgehoben, ſo daß jetzt die Kinder nach Alten-
brack oder Wienrode 4 bezw. 5 Kilometer
weit zur Schule b müſſen. Voraus-
ſichtlich werden noch meh
ehe hier wieder ein ſchulpflichtiges Kind ſein
wird, trotzdem das Dorf elf Wohnſtätten hat.

Sollſtedt, 1. April. Heute nacht wurden
der Schachthauer Hermann Henning und
der Schachthauer Fr. Ropke aus Sollſtedt
durch einen niedergehenden 15 Zentner ſchweren
Salzblock erſchlagen.

Lützen, 2. April. Geſtern früh gegen
3 Uhr wurde vor der hieſigen Zuckerfabrik ein
mit einem Pferd beſpannter Wagen ange-
halten, welcher mit ca. 25 Zentnern Gußeiſen
und Maſchinenteilen, im Werte von 300 bis
350 Mk., beladen war. Dieſe Eiſenteile hatten
die beiden Begleiter des Fuhrwerks aus dem
Hofe der Zuckerfabrik, wo ſie unverſchloſſen
gelegen hatten, geſtohlen. Während es
dem einen der Diebe gelang, das Pferd ab
zuſchirren und auf demſelben die Flucht zu
ergreifen, wurde der andere Spitzhube feſtge
nommen. Derſelbe gab an, er heiße Ernſt
Otto Kunze und wohne in Leutzſch, während
ſein Gefährte der Handelsmann Karl Bruck,
ebenfalls von dort, ſei. Nach telephoniſcher
Anfrage in Leutzſch haben ſich dieſe Angaben

ſogar zugeſetzt werden mußte.

folgen würde.

ere Jahre vergehen,

jedoch als unwahr herausgeſtellt. Der Ver-
haftete wurde vorläufig vom Polizeiſergeant
Guddat in das hieſige Polizeigefängnis ge-
bracht. Der Wagen wurde poltzeilich beſchlag
nahmt und in der Fabrik untergebracht.
Heute früh gegen 2 Uhr wurde im Gaſthof
„Drei Linden“ hier ein Einbruchsdieb-
ſt a h l verübt. Der Einbrecher iſt, nachdem
er vorher eine Fenſterſcheibe mit Schmierſeife
beſtrichen und dann eingedrückt hatte, von der
Straße aus in die Gaſtſtube eingeſtiegen.
Dort hat er das elektriſche Licht entzündet
und dann mittels Brecheiſens ein Schreibpult
erbrochen. Glücklicherweiſe iſt ihm nur einiges
Wechſelgeld in die Hände gefallen, da der
Beſitzer, Herr Möglich, kurz zuvor dem Pult
eine größere Summe entnommen und in
ſicheren Gewahrſam gebracht hatte. Durch den
hinzukommenden Hausdiener iſt der Spitzbube
verſcheucht und ſo von weiteren Unter
nehmungen abgehalten worden.

Apolda, 1. April. Nach und nach
ſickern Einzelheiten über den Konkurs der
Wollwarenfirma Ewald u. Co. durch. Die
meiſten Geſchäfte mit dem Auslande, insbe-
ſondere mit England, ſind durch Unterbietungen
zuſtande gekommen, ſo daß nicht allein kein
Pfennig verdient werden konnte, ſondern

Aufträgen ſollen die Zubußen 25 und gar
noch mehr Prozent betragen haben. Jn
hieſigen wie auswärtigen Fabrikantenkreiſen
wußte man denn auch ſchon längere Zeit, daß
über kurz oder lang der Zuſammenbruch er-

Um ſo unerklärlicher iſt es,
daß Garnagenturen, ſonſtige Lieferanten,
Färbereien uſw. ihre Forderungen zu ſo un
gewöhnlicher Höhe anwachſen laſſen konnten.
Ein Kiſtenfabrikant hat beiſpielsweiſe 13000
Mark angemeldet, eine Garnagentur, die in-
zwiſchen ſelbſt ihre Zahlungen eingeſtellt hat,
196 000 Mark. Sonſt werden noch aus Apolda
und Umgegend viele größere und kleinere
Summen genannt. Von außerhalb ſind Mühl-
hauſen mit 16000 Mark und 9000 Mark be-
teiligt, Gera mit 4400 Mark, Chemnitz mit
5500 Mark, Leubnitz mit 3500 Mark.

Feitgemäße Betrachtungen.
Etwas vom Block!

War einſt ein Block ſo ſtolz und hehr,
umrauſcht von ſturmbewegten Wellen, feſt
ſtand er wie ein Fels im Meer, an dem

die Brandungen zerſchellen, der Kanzler,
der ihn einſt entdeckt, ſprach: Dieſer
Block iſt mir viel nütze, wer hinter dieſen
Block ſich ſteckt, dem iſt er eine feſte
Stütze Drauf hat man Politik ge-
macht, der Block beſtand manch harte
Probe, weil er auf Frieden ſtets bedacht

ſang man ein Lied zu ſeinem Lobe.
Das ſchöne Lied, das hohe Lied, von
Ewigkeit und Kraftentfalten, trotz der
Parteien Unterſchied welch rührendes Zu
ſammenhalten. Ans Vaterland, ans

teure ſchließ dich an, ſo klang wohl die
Parole wer ab von ſeiner Ford'rung ließ

der tat's zum allgemeinen Wohle, da
waren einig neuerdings die oft ſich böſe
mitgenommen, von links nach rechts, von
rechts nach links nur freundliches Ent
gegenkommen! Und kam einmal ein
Hindernis, wollt dies und jenes nicht
recht glücken, dann ſuchte man durch Kom
promiß die größte Kluft zu überbrücken

und kam ein neues Hindernis ſo ward
auch dieſes ſchnell genommen es gab ein
neues Kompromiß, da konnte doch kein

m

Bei vielen

Hader kommen! Da kam die Reichs
finanzreform, die liebe Eintracht zu ge
fährden, ſie brachte Laſten ganz enorm
doch müſſen ſie getragen werden; die Lieb
zum Block war feſt und zäh bei Vielen,
die viel Nachlaß haben, doch geht ſie an
das Portemonnaie dann lieber Block laß
dich begraben! Da heißt es nicht: Ver-
ſteure ſtill was in den Schoß dir fiel ſeit
Jahren da heißt es: Wenn man dieſes
will, dann mag der Block zum Blocksberg
fahren, die Nachlaßſteuer-Quell- Jdee:
Nie wird „en bloc“ ſie angenommen! Und
Deutſchlands Kanzler ſieht voll Weh: der
Block hat einen Riß bekommen! War
einſt ein Block ſo ſtolz und hehr, um-
rauſcht von ſturmbewegten Wellen, feſt
ſtand er wie ein Fels im Meer, daran
die Strömungen zerſchellen da fuhr ein
einzig Schiff daher, ein Steuerſchifflein
war's, nichts weiter; ſtieß an den Block, o
welch Malheuer, und dieſer hat den Riß!

Ernſt Heiter.
Aus dem Geſchäfts- Verkehr.

Sefſcenstfoffe
für Braut-, Gesellschafts-

und Strassenkleider,
glatt und gemustert,

in weiss, schwarz u. allen Parben.
Grosse Auswahl bei billigsten Preisen,

Brummer Benjamin,
Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 22/23.

Der Schülerſche Flugapparat. Wir haben
geſtern, 2. April, Gelegenheit genommen, den Schüler-
ſchen Flugapparat, den der Erfinder für einige Tage
auf dem Turnplatz des Allgemeinen Turnvereins an
der Turnerſtraße in Leipzig ausgeſtellt hat, ſowie
den Konſtrukteuc ſelbſt kennen zu lernen. Herr
Schüler, der in Chemnitz die akademiſche Gewerbe
ſchule beſuchte, iſt ein noch junger Mann, der ſich
aber bereits ſeit längerer Zeit mit der Flugtechnik,
dem Problem „Schwerer als die Luft“ beſchäftigt
hat. Begreiflicherweiſe hat er in erſter Linie die
Verſuche und Erfolge der Gebrüder Wright verfolgt
und ihren Apparat ſtudiert. So iſt er dazu ge-
kommen, eine Flugmaſchine zu bauen, die dem Aero-
plan der Amerikaner ſehr ähnlich ſieht. Als auf-
fallender Unterſchied iſt die Konſtruktion der Gondel
zu verzeichnen, die einem Motor-Rennbot gleicht.
Der ganze Apparat ſtellt ſich als ein Drachenflieger
dar mit vier Tragflächen von zuſammen 60 Quadrat-
metern. Die Breite des Aeroplans beträgt 14, die
Länge 11 Meter. Der Motor iſt in den hinteren
Teil der Gondel eingebaut und treibt zwei gegen
laufende Luftſchrauden mit einer Umdrehungszahl
von 600--700 Touren in der Minute. Hinter den
Luftſchrauben ſind die Seitenſteuer angebracht,
während das Höhenſteuer, durch das der Apparat
im Gleichgewicht gehalten wird, vorn liegt. Beide
Steuer werden vom Führerſitz aus bedient. Durch
eine Erfindung, die Schüler gemacht hat, und die
ſich als automatiſche Gleichgewichtserhaltung dar-
ſtellt, hofft er, die Gleichgewichtsſteuerung ſpielend
leicht zu machen. Der ganze Apparat, der 200 Ktlo
gramm wiegt, iſt aus Stahlröhren autogen zuſammen
geſchweißt. Die Tragkraft beträgt 500 Kilogramm,
ſo daß gegen 400 Kilogramm für den Motor, den
Benzinvorrat und drei Perſonen übrig bleiben.
Sobald Schüler einen neuen, 35 H. P. ſtarken Motor
ſich aus dem Erlös der Ausſtellungen beſchaffen
kann, wird er mit den Flugverſuchen beginnen.
Sein Apparat macht einen ſehr vertrauenerweckenden
Eindruck und iſt auch von ſachverſtändiger Seite
ausgezeichnet begutachtet worden. Da auch der
Berliner Verein für Luftſchiffahrt dem Erfinder
großes Intereſſe entgegenbringt und ihn bereits unter-
ſtützt hat, iſt Schüler voll Zuverſicht auf das Ge
lingen ſeines Werkes. Eine Zuverſicht, die man nach
eingehendem Studium des Flugapparates nicht
umhin kann, bis zu einem gewiſſen Grade mit dem
Erfinder zu teilen.

Stadttheater in Halle. Der Haushaltsplan der Kirchen

Sonntag, 4. April, nachm. 3
Uhr, bei kleinen Preiſen: Robert
und Bertram. Abends 71/, Uhr,
Vorſt. im Abonnement Die Zauber-
flöte. Montag, 5. April, abds.
7 Uhr: Madame Butterfly.

Blitzableiker
neueſter, beſtbewährter und billigſter
Konſtruktion, nach den Ratſchlägen
der Feuer-Sozietät, empfiehlt
M. u. Reviſor für Königliche,

Provinzial u. ſtädtiſche Behörden.
Koſtenanſchläge gratis.

Junges Ehepaar
ohne Kinder ſucht evtl. per ſofort
Wohnung, 2 Stuben und Küche,
bis zum Preiſe von Mk. 300,
Off. unt. A. S. an die Exp. d. Bl.

Makulatur
zu haben in der Kroistlatt-Dencer

Christ, Merſeburg,

Geſchäftshaus
in beſter Lage, ſofort billig zu ver
kaufen. Offerten unter Nr. 673 an
die Exped. d. Bl.

Gut,
nahe 3 Bahnſtationen, Kreis Torgau,
ca. 140 Morgen, faſt durchweg Rüben-
boden, reichl. leb. und tot. Jnventar,
herrſchaftl. Wohnhaus, neue Gebäude,
für 110000 Mark zu verkaufen.
Anzahlung ngch Uebereinkunft.

Chiffre W. 100 Exped. d. Bl.
„;„FS

Z. verm. z. 1. 7. an kinderl. Leute od.
dergl. 3 Z. m. Waſſ.Kloſett c. i. beſſ.
ruhig. Hauſe. Off. u. 8 F. a. d. Exped.

d. Bl. (684Lunſſwerein zu Rerſehurg.

Die Kunſtausſtellung im Schloß-
garten-Salon bleibt am Sonntag,
den 4. d. Mts.

geschlossen.
Der Vorstand.

Nutz- u. BrennholzVerkauf
der Oberförſterei Schkeuditz.

Freitag, den 16. April er. im
Sechaat'ſchen Gasthof zu Hor-
burg bei Schkeuditz aus dem Schutz
bezirk Maßlau, Kahlſchlag:Jagen 26 a
und Durchforſtung Jagen 35a:

Brennholz von mittags 12 Uhr
ab

von Eiche, Eſche, Rüſter pp. ca. 200 rm
Scheit, 50 rm Knüppel, 40 rm Stock
holz und 250 rm Reiſer III.--IV. Cl.
Ferner kommen die Brennholzreſte
des Schutzbezirks Schkeuditz mit zum
Ausgebot.

Nutzholz von nachm. 2 Uhr
ab:

137 Eichen I.-- V. Cl. 250 fm
(darunter 200 fm von 50--150 cm
Durchm.), 2 rm Nutzſcheit II a.;
294 Rüſtern und Eſchen II.--V. Cl.

194 fm, 25 Erlen und Linden
II.-- V. Cl. 11,60 fm.

Aufmaßliſten gegen Abſchrift Ge
bühren durch die Oberförſterei. (688
Z. 1. 6. od. ſpät. z. verm. 5, 6, 10 14
Z. i. herrſch. Hauſe. Off. u. T Fa.d.
Exped. d. Bl.

Gerichtliche Auktion.

in Milzau.
Das zur Wilhelm Schwenke'ſchen

Konkursmaſſe gehörige Warenlager,
beſtehend aus:

Colonial- und Materialwaren,
Hülſenfrüchten, Zuckerwaren, Sei
fen, Woll u. Kurzwareu, Holz-
pantoffeln, Peitſchen, Drahtnägeln,
ſowie Wein, Cigarren, Cigaretten,
Pfeifen und Wasmuthſche Drogen
und Farben u. dergl. mehr

ſoll öffentlich verſteigert werden.
Dazu habe ich Termin im Saale

des Gasthoſs zu Milzau auf
Mittwoch, den 7. April 1909,

vormittags 9 Uhr
angeſetzt, wozu Kaufluſtige geladen
ſind. Mittags findet keine Unter-
brechung ſtatt.

Merſeburg, den 2. April 1909.
Konkursverwalter Kunth.

Reinecke,Fahnen, Hannover.

kaſſe St. Maximi für das Rech-
nungsjahr 1909 liegt vom 3. d. M.
ab 14 Tage lang bei unſerem Ren-
danten Herrn Eichler im Lokal der
hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe wäh-
rend der Dienſtſtunden zur Einſicht
aus.
Merſeburg, den 2. April 1909.
Der Gemeinde-Kirchenrat von

St. Maximi.
Werther Paſtor.

0
BezirksVertreter

von erſtkl. Kranken- und Sterbever
ſicherungs- Anſtalt geſucht. Hoher
Verdienſt. Nur tüchtige, umſichtige
Herren wollen Offerte unt. V. 437
an die Exp. d. Bl. einreichen. (691

Herrſchaftliche Vohnung

von 6 Zimmer, 2 Kammern und
Zubehör iſt ſofort wegen Verſetzung
zu vermieten u. 1. Jult zu beziehen.
607) Kleine Ritterstr. 5.
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kutenplan O. A. Steckner 4
Apteflung für Damen-Konfektlon.

Die hervorragendsten Neuheiten der Prühjahrs- Saison sind vom einfachsten bis zum elegantesten Genre in grosser Auswahl am Lager.

Aparte Frühjahrs- Neuheiten in soliden Qualitäten äusserst preiswert.

Verkauf von

Ziusen und Kostumröcken
zu ausser ordentlich billigen Preisen.

Abteſlung für Kleſcerstoffe und Seiclenstofke.

Palmſonntag, abends 6 Uhr im Dom

Geiſtliches Konzertdes verſtärkten Stadt Lonzerl

aus Halle a. S.,(unter Leiung des Chordirektors

K. Klanert.)
Orgel: Herr Hermann Henkel,

Organiſt zu St. Bartholomäus
in Halle a. S.

Chöre von Anerio, Eccard, Bach,
v. Herzogenberg, Bruckner, Dräſecke
und Schreck.

Orgelſtücke von Bach, Schumann
und Rheinberger. (646Programme, die zum Eintritt be
rechtigen bis 1 Uhr in der Stoll-
ber g'ſchen Buchhand ung von da
ab im Küſterhauſe part. Hochaltar
1 M., vor den Altarſtufen 0,75 M.,
im Schiff 0,40 Mk.

Reform
Badewannen

von Mk. 14.50 an empfiehlt

Hermann
Müller.

Schmaleſtr. 19.

Erfurter
Elite-Sämereien

ſind wiederum in hochfeinen Quali-
täten eingetroffen bei

Carl Herfurth.

doppelten Preis.
Probeheft der Deutsohen Moden- Ton versendet die Geschèösftsstelle in Leipzig auf Verlangen nostanios,-

E Das lieblingsblatt der deutschen Hausfrau ist

Erscheint regelmössig am 3. und

18. jeden Monats

XV. Jahrgano. XV. Jahrgang

Gut geleitet vorz och Mustriert

Polichs Deutsche Noden- Zeitung
Releh an Inhalt

Belehrend u. vor allem praktisch.

Vernünftig Vernünftisg
Praktisch Praktischchese beiden bei einer Moden-

Zeitung so seltenen Begriffe
finden sich de

Poliehs Deutsche Moden Zeitung

n der glücklichsten Weise verelnt.

das Ist der Wahlspruch, unter dem

Polieds Deutsche Moden Zeitung

in allen familien die woeiteste
Verbreitung findet.

Von allen Abbildungen in der
Deutschen Moden- Zeitung liefern
wir unseren Abonnentinnen die

Schnittmuster zPreisen

i 40 Pfgein 60 Pfg.
Nicht Abonnenten zahlen

Zu derlehen durch alle 8uchhandlungen,

Preis:
vierteljährlich

nur Mk.
Durch die Post bezogen viertel-

jahre c. I. 15.

Erſtes Spezialhaus für Steppdecken
W. Draheimn, Leipzig.

Filiale Halle a. S., Poſtſtraße 18.Gänzlicher Ausverkauf zu J bedeutend ermäßigten Preiſen
wegen Aufgabe dieſes Abe dieſes Zweiggeſchäſtes

Jeder Radfahrer
der jetzt ſen Fahrrad
n Stand ſetzen will,fas ift ſeine Er atz- und

Zubehörteile am bil-
ligſten in meiner
Spezialabteilung für

Fahrrad
Zubehörteile.

Otto
Rretschneider
Eiſenwarenhandlung,

kl. Ritterſtraße.
Reparateure erhalten Extrapreiſe.

Zahnpulver
Mundwasser

empfiehlt in
reichhaltiger Auswahl

Reinhold Rietze,
Kafser- Drogerie.

720000 M.auf Acker, auch II. Stelle, v Ueber

ſchwemmungsgebiet, à 4 unter
günſtigen Bedingungen auszul eihen
Zahlung bald, ſpäteſtens Ende 1909

Offerten unter B. 5994 an die
Exped. d. Maadeburger Zta. erbeten

Silb Iuftkultt EhrendiplomDeren Aufſchnitt Bern
feinfter Wurſt- u. Fleiſchwaren,

à Pfd. 1,50 Mk. empfiehlt
Gustav Mohr, Breiteſtraße 19.

Paul Shlert vorm. Kugust Perl.
W Grosser dnventur- Verkauf. V

v Tafelſervice

Küchengarnituren

5.50, 7.50, 8. 12. 15.

Auf Klavier Tiſch und Hängelampen gewähre ich bis

i an t t r l großen Poſten KaffeeſerviceDe Ein o Poſten Weingläſer weit unter dem regulären Wert.

WVaſchgarnituren

1.85, 2.50, 4, 7. 50 9.00.

früher 5,

ämtliche Artikel ſind im Preiſe bedeutend herabgeſetzt.
früter 18, 25, 30, 54 Mk. 6, 7,560, 8,75, 11 Mk.

jetzt 3 60, 4,50, 5, 5,50, 6,75 Mk.

694)

Ein großer PoſtenSatzſchüſſeln Kaffeckannen
7teilig weiß 1.25.

7teilig Blau-Zw'ebel 1.45. 25, 35, 50, 65, 75, 90 Pfa.

Ein großer Poſten
Taſſen mit Gold

20, 25 bunt 25 30 Pfg.

Walnenſnder, Blumenkrippen.
zu 50 Proz. Rabatt.

Büſten, Figuren. Weinſaſchen, Köner.
Vin grosser Posten Lucia Glühstoff. à Paket 24 Pfg.
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Gardinen.
Engl. Tüll-Gardinen Hin porm -26

abgepaßt Fenſter von 13.75--1. 90

Stores in Engl. Tül! und Band,

Scheibengardlnen abgepasst.

bettdecken in Erbs- und Engl. Tüll

Knstler- Gardinen und Garnituren
neueſter Muſter in reichſter Auswahl

sehr billig.
Tüll-Decken und -Läufer, Madras- Gardinen

und Stores, Spitzen, Leinen- Garnituren
Waschb. Schlafzimmerportièren

ganz besonders preiswert.

liärcinen, Vitragen,

Kreisblatt nebſt

Für den On/ng Sellen günsſge Ranngedegennen

T men III
zu e Preisen,

in Größen is d 16554235 2000300.

Allererste Fabrikate in den Qualitäten
Axminster Tapestry Velour,

neueſter Muſter von 150. bis 3.75

Ein grosser Posten Teppiche
(ausrangrierte Muſter im Preiſe bedeutend, teils um

33 o herabgeſetzt.

Linoleum Teppiche in allen Grössen.

läulern

Linoleum
Linoleum Läufer

in den Breiten von 60--110 cm
bedruckt u. durchgemustert,

neue moderne Dessins
von Mk. 1.85--70 Pfg. d. Mtr.
Linoleum- Vorlagen

Ein grosser Posten Vorlagen
Axminster, Tapestry, Velour

in größter Auswahl. bis zu den ſtärkſten Qualitäten, Meter von M. 1.30 an.

Ein grosser Posten einzelner Paare

Portieren, Stores.,
Gardinen spotthbillig.

Hierdurch zur gefl. Kenntr daß
an den drei hohen Feſten, in der
Nacht vom 1. zum 2. Feiertag der
Bäckereibetrieb ruht und am zweiten
Feiertag deshalb kein Frühſtück
ausgetragen wird.

Wir bitten das geehrte Publikum,
fich ſchon am 1. Feiertag mit Vor

Stuben u. Treppenläuterstotte.
Juteläufer, Meter von 24 Pf. an.

Mottledläufer, Meter von 72 Pf. an.

Pelonrlänfer, meter von 2.75 an.
Kokosläufer, meter von 1.15 an.

Tapeſtryläufer, mer von 1.95 an.

Muſter durchgehend, Meter von M. 2.40 an.

Linoleum- Teppiche ohne Knante,
Parkett- u. Stilmuster,

rat zu verſehrn.
Hochachtend

Die Bäcker- Innung
692) Merſeburg.

auf Wunſchmit Pferde-J. Etage, ſtall, ſof. od. 1./7. 09
beziehbar zu erfragen.

Poſtſtraße II.

Exira große Salon u. Saal-Teeppiche
in ſämmtlichen Qualitäten, Größen und Preislagen.

Otto Dohbkowitz, Mersehur,, kntenplan. I.

ochinteressant

canninaſing
Sehens wert

bie Flugmaschinen-Ausstellung
des Schüler'ſchen 3 ſitzigen

Aeroplans
im Garten des Allgemeinen
Turnvereins,Leipzig, Turner-
ſtraße 2 (Nähe Roßplatz) iſt

bis zum Sonntag,
den 4. April geöffnet.

J Der anweſende Konſtruk-J V teur Max Schüler über-
nimmt die Erklärung.
Eintritt 30 Pf., Kinder 15 Pf.

Geöffnet von 10--8 Uhr.
Das Ausſtellungskomitee.

200 cm breite Rollenware

zum Auslegen ganzer Ränume.
Uni-Linoleum

Granit-Linoleum,

Inlaid-Linoleum,
durchgemuſte rt, Miter von M. 2.75 a an.

Extra billig
Größe co. 15050200 2002250 20024300

Stück Mk. 3.75 6 25 7.50
Linoleum-Reste,

in allen Grössen und Qualitäten.

er yrts reell u. dauernd
täglich bis 19 Mk.u. aguih Perſonen jed. Standes

d. Uebernahme v. allerh. ſchriftl.,
gewerbl. Heimarbeiten, Waren
ablagen, Vertretungen u. ſ. w.
verdienen. Stets Zugang neuer ſehr
lohnend. Erwerb angebote. Näheres
Verlag Für's prakt. Leben,
Leipzig 59. Sehr viele Dankſchreib.

Jn gr. Dorfe Anh, 1200 Einw.Gaſthof mit Saal
Logis, ar. Garten u. ſch. Acker, Ge-
bände, Jnv. reichl., i. gut. Stande,
nachw. ſichr. Geſchäft, wegen Fortz.
bei 7——8000 M. Anz. zu verk. Hyp. f.

Carl Brinck, Deſſau i. A.

Während der Woche vor dem Peste
Besonders lliger Verkauf für Herren- u. Anaben-Behleictung

Anzüge, Paletots, Pyjecks, Hüte, Rützen, Schirme, Cravatten, Lavalliers, Wäſche aller Art.

WVeit unter Preis: Ein großer Poſten beſſerer Herren- und Jünglings-Anzüge, aus eigenem Stoff,
ſowie auch nach Maß hergeſtellt. 698)

Ein grosser Posten Kunaben-Anzüge, vereinzelte Genres
bis zu 50 Prozent im Preise ermässigt.

Geſchäfthaus Otto Dobkowitz, Merſeburg.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Hetne Mer'eburg.
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